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«Wir tragen den Staat und er trägt uns»
Gut besuchte 1. August-Feier in Kaisten mit Regierungsrat Markus Dieth

Der Festredner nahm seine 
Zuhörerschaft an der Kaister 
Bundesfeier mit auf einen 
Spaziergang. Warum der 
darin vorkommende Esel im 
positiven Sinne stellvertre-
tend auch für unsere Schweiz 
stehen könnte, zeigte  
Markus Dieth in seiner  
stimmigen Ansprache auf.

Susanne Hörth

KAISTEN. Gemeindeammann Oliver 
Brem freute sich, vor einer vollbe-
setzten Kaister Mehrzweckhalle 
zur diesjährigen Bundesfeier be-
grüssen zu dürfen. Für das leibliche 
Wohl sorgten der Verschönerungs-
verein und der Fasnachtsverein 
Chaischter Haldejoggeli. Musika-
lisch umrahmt wurde die Feier von 
der Musikgesellschaft Kaisten und 
der Alphorngruppe Kaisten. Wie 
wichtig Vereine für die Dorfgemein-
schaft und auch darüber hinaus 
sind, verdeutlichte Regierungsrat 
Markus Dieth in seiner Rede. Vor 
zwei Jahren habe er durch seine 
Teilnahme an der 50-Jahre-Jubilä-
umsfeier des Kaister Rebbauvereins 
einen schönen Bezug zu Kaisten 
bekommen, so Markus Dieth. Seine 
Gedanken zum Nationalfeiertag 
startete er mit einer Erzählung von 
einem Vater und seinem Sohn, die 
mit ihrem Esel von Kaisten nach 
Laufenburg an den Wochenmarkt 
gingen. Egal, ob der Vater, der Sohn 
oder beide zusammen auf dem Esel 
ritten, die Leute am Wegesrand  

empörten sich über den hartherzi-
gen Vater, den schlecht erzogenen 
Sohn oder wegen Tierquälerei. Das 
graue Langohr gar nicht zu reiten, 
sondern neben ihm herzugehen, 
wurde mit Dummheit gleichgesetzt. 
Gleiches bekam das Vater-Sohn-
Gespann zu hören, als sie den Esel 
trugen. 

Markus Dieth sorgte mit dieser 
Geschichte für viele Lacher. Den 
ernsten Bezug erhielt sie bei seinen 
weiteren Worten: «Der Esel könnte 
auch stellvertretend für unseren 
Staat und unsere Gesellschaft ste-
hen.» Als solches trage das gutmü-
tige, eigensinnige und sehr zuver-

lässige Tier unsere Schulen, unsere 
Spitäler, unsere Sicherheit, unsere 
Wirtschaft, uns als Gesellschaft und 
«damit uns alle».

«Der Staat, das sind wir»
«Wir, die Schweizerinnen und 
Schweizer, sind mal in der Rolle  
von Vater und Sohn», so der Regie-
rungsrat. Manchmal würden wir 
den Staat führen, manchmal helfe 
er uns, unsere Lasten zu tragen. 
«Manchmal sind wir aber auch  
die Dorfbewohner am Wegesrand, 
die der Gruppe nachrufen ‹alles 
falsch›.» Wer sich für Vereine,  
Schulen, Politik und das Dorfleben 

allgemein engagiere, sei immer 
wieder diesen Rufen vom Weges-
rand ausgesetzt. 

Dass sich dieses Engagement  
für das Gemeinwohl allemal lohnt, 
machte Markus Dieth mehrfach 
deutlich. Denn: «Der Staat, das  
sind wir. Wir tragen ihn und er 
trägt uns. Dieses gegenseitige  
Verantwortungsgefühl ist das Fun-
dament der Schweiz.» Die Schweiz 
sei stark, weil hier zusammenge-
arbeitet und mitgeredet wird und 
«weil wir vertrauen und zum 
Schluss gemeinsame Lösungen  
finden». Dieth nannte es den «gut-
schweizerischen Kompromiss». 

Stolz erwähnte er zudem die Schwei-
zer Tugenden wie Respekt, Solidari-
tät und Anstand. «Wir sind kein 
perfektes Land, aber eines, in dem 
wir gerne und gut leben.» Für die 
Werte der Schweiz einzustehen, sie 
mitzugestalten, dazu rief der Redner 
auf. «Falls unser Esel mal wieder 
störrisch ist, schimpfen wir nicht 
und begraben wir ihn nicht. Tragen 
wir ihn! Mit etwas Geduld, etwas 
Heu und mit gutem Zureden.» Seine 
abschliessenden Worte «Hören wir 
aufeinander, mit Anstand und  
Respekt in der Sache, aber klar  
und konsequent», gingen über in  
einen lauten, begeisterten Applaus.

Aufgrund der unsicheren Witterung fand die Bundesfeier in Kaisten in der Mehrzweckhalle statt.� Fotos: Susanne Hörth

Regierungsrat Markus Dieth machte 
deutlich, dass man es nie allen recht 
machen kann. Umso wichtiger sei der 
Dialog.

Sulzer Höhenfeuer
Tradition zum 1. August

SULZ. Die schöne 1. August-Tradition 
des Höhenfeuers im Laufenburger 
Ortsteil Sulz bringt in der Gemeinde 
die Generationen wieder näher zu-
sammen. Ob Gross oder Klein, ob Alt 
oder Jung, alle helfen mit und ver-
folgen dasselbe Ziel: gemeinsam ein 
Höhenfeuer bauen. Mit Unterstüt-
zung vom Forst Laufenburg und von 
Landbesitzer Toni Kuster war die 
Realisierung oberhalb des Gebiets 
Geissbel in diesem Rahmen erst 
möglich. Der Dank gilt allen, die bei 
der Arbeit bei sehr heissen Tempe-
raturen im Wald und beim Aufbau 
bei herbstlichen Temperaturen mit-

geholfen haben. Mit einer Höhe von 
acht Metern waren schliesslich alle 
Helfer zufrieden und freuten sich auf 
die 1. August-Feier, welche unter-
halb des Feuers auf der Obmatt-
strasse stattfand. 

Auch ein herzliches Dankeschön 
den Verantwortlichen der Festwirt-
schaft und den kulanten Anwoh-
nern. Unbezahlbar war dann die 
Freude der Kinder, als sie mit ihren 
Fackeln das Feuer entfachen duften. 
Aufgrund des vielen Tannenholzes 
im Innern, entfachte das Feuer in 
diesem Jahr überdurchschnittlich 
schnell. (mgt)

Im Bachbett gelandet
Selbstunfall auf der Kaistenbergstrasse

KAISTEN. Der Selbstunfall ereignete 
sich am Samstag, 2. August, kurz 
nach 17 Uhr auf der Kaistenberg-
strasse oberhalb von Kaisten. Von 
Frick kommend fuhr der 20-jährige 
Lenker eines Seat abwärts in Rich-
tung Dorf. In einer Kurve kam er 
rechts von der Fahrbahn ab und 
fuhr die steile Böschung hinab. 
Schliesslich landete der Seat etliche 
Meter unterhalb der Strasse im  
dortigen Bachbett. Der 20-Jährige 
konnte den Wagen selbstständig  

verlassen. Eine Ambulanz brachte 
ihn zur Kontrolle ins Spital. Wie sich 
zeigte, war er unverletzt geblieben.

Die Bergung des demolierten  
Wagens gestaltete sich als aufwen-
dig und dauerte bis gegen 20 Uhr. 
Die Strasse war bis dahin einstreifig 
befahrbar.

Weshalb der Neulenker die Kon-
trolle über das Auto verloren hatte, 
ist noch unklar. Die Kantonspolizei 
Aargau hat ihre Ermittlungen auf-
genommen. (mgt)

Acht Meter hoch und eine Freude für alle.� Foto: zVg

Ein junger Automobilist kam am Samstagnachmittag oberhalb von Kaisten von 
der Strasse ab. Der Wagen stürzte mehrere Meter tief in ein Bachbett. Der Lenker 
kam unverletzt davon.� Foto: zVg

«Unser Sisslerfeld-
Tag»

SISSELN. Am 13. September findet 
zum dritten Mal «Unser Sisslerfeld-
Tag» statt. Veranstaltungsort ist in 
diesem Jahr Sisseln. Organisiert 
wird das Fest vom Verein «Netzwerk 
Unser Sisslerfeld» zusammen mit 
der Kulturkommission Sisseln. Ne-
ben einem Rundwanderweg durchs 
Sisslerfeld mit interessanten Statio-
nen ab 14 Uhr erwartet die Besucher 
auf dem Grossmatt-Areal Verpfle-
gung und ein Festbetrieb mit Un-
terhaltungsprogramm mit offiziel-
ler Begrüssung um 16.30 Uhr.

Sisseln ist erprobt im Festen, das 
Zusammenfinden zu einem gemüt-
lichen Anlass in der Gemeinde ge-
hört zur Dorftradition. So wurde die 
Anfrage vom Verein Netzwerk Un-
ser Sisslerfeld zur Durchführung 
vom «Unser Sisslerfeld-Tag» 2025 in 
Sisseln nicht nur positiv beantwor-
tet, die Kulturkommission Sisseln 
unterstützt als Teil vom OK auch 
tatkräftig und mit viel Erfahrung 
die Vorbereitungen. Wie auch die 
letzten beiden «Unser Sisslerfeld-
Tage», die 2023 in Stein und 2024 in 
Eiken stattfanden, ist dieser Anlass 
als Dorffest und Ort der Begegnung 
für die vier Sisslerfeld-Gemeinden 
geplant, mit Unterhaltung und Ver-
köstigung für Gross und Klein sowie 
spannenden Infos rund ums Sissler-
feld. (mgt)

3. «Unser Sisslerfeld-Tag» in Sisseln:  
13. September, 14 bis 24 Uhr.  
Rundwanderweg Sisslerfeld und Grossmatt-
Areal. Informationen gibt es auch auf  
www.unser-sisslerfeld.ch
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